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Dem Besuche verwundeter und kranker Krieger in den
r „ retten Belgiens stehen nach amtlicher Auskunft des ftelt-
Sitretenden Kriegsministers im allgemeinen Bedenken nicht
ehr entgegen . Auch ist die Mciterfahrt mit der Eisenbahn
»er die Grenze für Belucker von Lazaretten in Belgien
bglich. Die Weiterfahrt wird jedoch nur gestattet , wenn
ir Reisende im Besitz eines vom stellvertretenden Generatkom-rnthrt ■nrtrf .rfirtffÄ'mrtfetrt >11%. ™ r„ iw. .ix.» tanbo vorschriftsmäßig ausgefertigten Ausweises ist. Weib¬

chen ^Angehörigen wird der Aufenth 'alt in ' Belgien nur
usnahmsweise erlaubt.

Unter diesen Umständen habe ich mich entschlossen, die
irr Reisen zum Besuch kranker oder verwundeter sowie zur
Beerdigung verstorbener deutscher Krieger bestehende Fabr-
rersermäßigung auf den Strecken der preußisch-hessischen
chaatseisenbahnen und der Reickseisenbahnen in Elsaß -Loth-
ngen auch bei Reisen bis zu den Uebergangsstationen nach
ielgien zu gewähren , wenn die zu Besuckenden in belgischen
azaretten liegen oder die Verstorbenen in Belgien beerdigterden.

_ Besuche in Frankreich können zurzeit noch nicht gestatteterden.
vom Berlin W . 66, den 21. Dezember 1914.

He» Wilhelmftt . 79.
5{11| Der Königlich Preußische Minister der öffentlichen

Arbeiten.
.3 » Vertretung:
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gez. : Streg  e r.
Der Chef des ReickWamts für die Verwaltung der

Reichseisenbahnen.
In Vertretung :

gez. : L e e s e.
26. Cp. 2604.
A . 5002/14.

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund der ZA 17, 78 und zum Schutze gegen die

aul- und Klauenseuche der .§ § 18 folg , des Viehfeuchenqe-
D° m_ 26- Juni 1909 (Reichs-Gesetzblatt Seite 519)

rb mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Landwirt-
Mft , Domänen und Forsten für den Regierungsbezirk Mies¬
chen folgendes bestimmt:

Z. l . Klauenvieh (Rindvieh , Schafe , Ziegen und
chweme- das aus der Provinz Ostpreußen .in den hiesigen

■ ^ ierungsbezirk eingeführt wird , ist, wenn es mit der
! ffnbahn oder zu Schiff eingeführt wird.

gestattet 9eItcnbcn  Bedingungen mit polizeilicher Genehmigung
. J 4; Nach Ablauf der vierzehntägigen Frist ist das
der Beobachtung unterliegende Vieh amtstierär .ztlich zu unter-
luchen. Wenn die Untersuchung die Unoeroächtiqkeit der
nere ergibt , ist die Beobachtung aufzuheben.

8 5. Für das aus der oben genannten Provinz zum
Zwecke sofortiger AbMachtung in öffentliche Schlachthäuser
eingefuhitc oder auf Schiachtviehmärfte ausgetriebene Klauen-
meh Fieifen die Vorschriften über die abgesonderte Aufftel-
lung und die polizeiliche Beobachtung nicht Platz (conf
8. 2). Das auf SMachtviehmärktenäufgettiebene Klanen-
vieh darf jedoch von den Schlachtviehmärtten nur zur
«Hlochtmrg oder zum Austrieb auf andere Sichlachtmärtteab¬
getrieben werden.

8 . 6 Die Kosten der amtstierärztlichen Verrichtung
fallen im Rahmen des § 25 des Preußischen Ausführunas-
gefetzes vom 25 . Juli 1911 (G .-S . S . 149) den Viehhändlern,
im übrigen nach § 24 a . a. O . der Staatskasse zur Last

Die Hohe der Gebühren richtet sich nach dem auf Seite
252 des Regierungs - Amtsblattes für 1911 veröffentlichten
Eebuhrentarife vom 1. August 1911.

§ 7. Die Ortspolizeibchörden , die beamteten Tier¬
ärzte und die Gendarmen haben die Befolgung der Bor-
jchriften dieser vichseuchenpolizeilichen Anordnung zu kon¬
trollieren ihnen ist daher der Zutritt zu den in Betracht kom¬
menden Räumlichkeiten jederzeit zu gestatten.

8 8. Bei Behinderung des zuständigen Kreistierarztes
rann an jeiner Stelle auch ein anderer approbierter Tier-

-11 in ben  88 1und4 dieser Anordnung aufqeführten
Verrichtungen vornehmen . Diese Verttetung hat zur Voraus-
jetzung, daß der Auftrag dazu von dem Kreistierarzt , an
den alle Anmeldungen zu richten sind, erteilt wstd

§ Zuwiderhandlungen werden ' nach 88 74 bis 77

mn  - c ^ - i i —-.p-i- v” - ;  bei der Entladung,
» ®u i hem Landwege eingeführt wird , im ersten
» b^ hiesigen Regierungsbezirkes einer amtstierärzt-
3 'lecĥ utersuchung zu unterziehen.
- k. Rücksicht auf die jetzt häufiger vorkommenden Stö-
« "Eb regelmäßigen Eisenbahnverkehrs braucht die lln-
5 .5Btĉ s  nicht unter allen Umständen sofort auf
5 »> n .Iadesta1ioil vorgenommen zu werden , sondern es wird

4 - ^ ^ „ llpuiiven joforr aur
»- n .Iadestatton vorgeno inmen zu werden , sondern es wird

■ Theben , daß der Besitzer oder Führer des Viehtransports
- ^ Vieh in einer bei der Anmet-

4 ovlher zu bezeichnenden Stelle des Entladeortes. msq-r IN unmittelbare r a
Nähe der Station unterbringen darf.

, „^ er. obeT  Führer des Vichtransportes hat oon
l e5  untersuchungspflichtigen Viehes dem für

r^* f0T!w-0b<t  ? etl  Untersuchungsort zuständigen Kreis-
unb zwar mindestens 12 Stunden vorher

^ ^ ^ achtstunden , Nachricht zu geben und darf
nicht eher von der Entladestelle oder von dem

Unw ;S rte  Regierungsbezirks entfernen , bis
Untersuchung stattgefunden hat.

Ulauenvich , das aus der im § 1 erwähnten Pro-emaefübr mirh  ir * _ ^ 7 u0 - ^ r_r  r . . ^  Uli V ± flUll

antÖ’ am  Bestimmungsorte in abgesonder-
-tallraumen unteMbr .ngen und für die Dauer von 14

. , v , ^ > - - «VVV WU IRLUll OO I I (/ l f
bes  Viehseuche,igesetzes vom 26 . Juni 1909 (R .-

G .-BI . S . 519 ) besttaft.
«r Ä 10<;-a  Anordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verofsentlichung in Kraft . Ihre Aufhebung wird erfolgen,
sobald die eingangs bezeichnete Ceuchengefahr beseitigt ist!

Wiesbaden , den 4. Januar 1915.
Der Regierungspräsident.

Z . V . : v. Gizycki.
(Pr . I . 19. L. 1014 .)

Bekonntmuchung.
Infolge Erkrankung des Domänenrats Preußer in

Hadamar  ist die Verwaltung des Domänenrentamts H a -
damar  und der damit verbundenen Forsttasse vom 12.
Januar 1915 ab dem Regierungszroilsupernumerar Grote
übertragen worden.

Wiesbaden , den 8 . Januar 1915.
Köniosliche Regierung,

Abteilung für dirette Steuern,.
Domänen und Forsten 6.

III . d . 5815.

Diese Anordnung Tritt mir dem Tage ihrer Veröffent¬
lichung im Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiqer
in Kraft.
~ Die Anordnung , betreffend Verbot des- vorzeitigen
i- chlachtens von Sauen , vom 6. ONober 1914 wird aufae-
hoben.

Berlin , den 23 . Dezember 1914.
Der Minister

stir Landwirtschaft . Domänen und Forsten.
, In Vertretung:
> K ü st e r.

Nr . IA Ille 12689 M . L.

Wird veröffentlicht . Den Ortspolizeibehörden des Krei-
,es wird ein Abdruck der Anordnung in den nächsten Tage«
ohne An schrei ben zugesandt werden.

Limburg , den 14 . Januar 1915.
_ Der Landrat.

Aü die Ortspoltzeibehörden des Kreises.
Auf die in Nr . 298 des- Kreisblattes veröffentlichte Ver¬

ordnung des Herrn Reichskanzlers vom 16 . Dez. 1914 über
die Paßpflrchit mache ich zur genauen Beachtung aufmerksam.
Ich weise noch besonders darauf hin, daß durch diese Ver¬
ordnung eme Aenderung der seitherigen Besttmmungen über
die Aufenthaltsbeschränkungen feindlicher Ausländer nicht ein-trrtt . -

Gemäß § 2 Abs. 2 der Verordnung hat das Stell-
vertr . Generalkommando des 18. Armeek. in Frankfurt a . M.
folgendes bestimmt:

a ) Von der Forderung des Besitzes eines Passes wird bei
den im Inland bereits befindlichen ausländischen Är-
deitern bis auf weiteres dann Abstand genommen, wenn
und solange die betreffenden Arbeiter im Besitze der oon
der deutschen Arbeiterzentrale ausgestellten gültigen Jn-
lands-Legitimationstarte sind.

b ) Andere Ausländer , welchen die Beschaffung eines Paf¬
feŝ nicht möglich ist, haben sich vor. oer für ihren Ausent-

foltzeilichen Beobachtung zu unterwerfen . Ist
t ISTl Viehs in gesonderten Stallräumen

kte m . « rZ ~\ r bie  volizeilicke Beobacktnng auf das ge-
Stallen untergebrachte Ktaueno 'ieh auszudöbnen

»--ÄLL --u « - - "l gehörige TI . „ sind L«
v ° r oer Teilung oes Trans-

-sitzer bestî T / mm  D !e ZieTe  für  verschiedene

eobachtung'^ . ^ ^ el des Standorts des unter polizeiliche
Viebs ist perboten . Die Ausfuhr des

te7dm f^ Wachtung ist während der Beobachtungsfrist
' ' b >c Ausfuhr von Vieh aus den Beobachtungs-

Anordnung, betreffend Verbot des vorzeiliaen Schtachtens
von Tauen.

Auf Grund des ß 1 der Bekanntmachung bes Stell¬
vertreters des Reichskanzlers , betreffend das Schlachten von
Schweinen und Kätbern , vom 19 . Dezember 1914 (Reichs-Ec-
>etzbl. S . 536 ) wird folgendes bestimmt:

8 1.
Das Schlachten von sichtbar lrächtigen Sauen ist ver¬boten.

8 2.
Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen,

die geschehen, weil zu befürchten ist, daß das Tier an einer
Erkrankung verenden werde oder weil es infolge eines Iln-
glücksfalles sofort getötet werden muß . Sotcke Schlachtun¬
gen sind jedoch der für den Schlachtungsort zuständigen
Ortspolizeibohörde spätestens innerhalb dreier Tage nach
dem Schlachten anzuzeigen.

Ferner findet das Verbot keine Anwendung auf das aus
dem Auslande eingeführte Scklachtoich.

§ 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden ge¬

mäß § 2 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geld-
fttafe bis zu 150 Mark oder mit Haft besttast .'

» / *4 * i r /  I / v vv (Mv *•/*- v 11 | tili-
ha ' tsorl zuständigen yöherxn Polizeibehörde sLanbra ' s-,
Krersaml , Polhei -Präsidium ) einen 'schriftlichen Aus¬
weis über ihre Person ausstellen zu lassen, der im übrigen
der Vorschrift des § 3 der genannten Verfügung vom
16. 12. 1914 entsprechen muß.

— -Die Ortspolizeibehörden wollen nunmchr sofort die zur
Ausführung der Verordnung notwendigen Anordnungen ttef-
fen . Bis zum 1. März d. Is . ist mir ein Verzeickmis sämt¬
licher im Kreise wohnhaften Ausländer mit den vorschrifts¬
mäßigen Ausweispapieren der Ausländer einzureicken. Aus
dem Verzeichnis muß hervorgchen , feit wann die ' Auslän¬
der in der Gemeinde wohnhaft find.

Als Ausländer im Sinne der Verordnung gölten auch
alle diejenigen Personen , die eine Staat - anqehöricttett über¬
haupt nicht besitzen.

Limburg , den 15 . Januar 1915.
Der Landrat.

An die Ortspolhribchördendes Kreises.
Die Beratungsstelle des Roten Kreuzes für deutsche

Flüchtlinge in Berlin hat auch in weitem Umfange die Für¬
sorge für die fick in hilfsbedürftiger Lage befindlichen deut¬
schen Flüchtlinge aus dem Auslande übernommen . Die Be¬
ratungsstelle wird öfters angewiesen fern, von den Orts-
polizeibchörden Auskünfte über Flüchtlinge ' einznhoten . Ich
ersuche, diese etwa verlangten Auskünfte der Beratungsstelle
ungesäumt zu geben und idr überhaupt jede Unterstützung bei
ihren Bemühungen zuteil werden zu lassen.

Limburg , den 15 . Januar 1915.
_ Der Landrat.
Kreisverlustliste Limburg Nr. 47.

1. Garde -Reserve -Feldartillerieregt . Berlin (18.—29.
Novbr . 1914 .) Leichte Munitionskolonne.

Gefr . Franz Hollinghaus aus Camberg,  leicht oerw.
Jnf .-Regt . Nr . 113, Worms.

Eefr . Paul Simonis ans Niederselters,  bisher ver¬
mißt , ikt tot.

Jnf .-Regt . Nr . 172 Neübreifach (30 . Oft . bis 30 . Noo.
1914 ).

Leutnant der R . Paul Albett aus Mensfetden,  tot.



Res.-Jäger -Bat . Nr . 19, Naumburg a. S . (5.—8.
Dezbr. 1914). 4. Komp.

Jäger Ernst Jung aus Oberbrechen,  leicht verw.
Füs.-Regt. Nr . 80, Wiesbaden.

Gefr . d. R . Peter Birkenbihl aus Camberg,  bisher ver¬
mißt, jst zur Truppe zurückgekehrt.

Res.-Jnf .-Regt . Nr . 202. Berlin (21. Ott . bis 5. D^ br.
1914) 3. Komp.

Krasfrw . Willi Wagner aus Nied er brechen,  schwer ow.
Lehr-Jns .-Regt . Berlin (19.—27. Nov. 1914). 3. Bat .,

10. Komp.
Res. Georg Schicke! aus Oberbrechen,  gefallen.

Füs .-Regt . Nr . 80, Wiesbaden, 2. Bat ., 6. Komp.

Am veßlil-tli KrieMM.
Großes Hauptquartier, 18. Jan. (W. T. B . Amtlich.)

In der Gegend von Nieuport nur Artillerietampf. FemdWche
Anglisfsdewegungen sind in den letzten Tagen nicht wah'rgc-
nommen. An der Küste wurden an mchreren Stellen Mi¬
nen angeschwemmt.

Bei La Boisselle-, nordöstlich Albert, warfen unsere
Truppen im Bajonettangrifs die Franzosen, die sich im Kirch¬
hof und im Gehöft südwestlich davon festgesetzt hatten, her¬
aus und machten3 Offiziere, 100 Mann zu Gefangenen.

Im Argonnenwalde wurden mehrere französische Grä¬
bt« erobert und die französischen Besatzungen fast aufge¬
rieben.

Ein Angriff der Franzosen auf unsere Stellungen nörd¬
lich Pont -aMousson führte bei einer Höhe zwei Kilometer
südlich Bilcry bis in unsere Steliung,' der Kampf dauert
noch an.

In den Vogesen uud im Oberrlsatz herrschten starkes
Schneetreibenund Nebel, die die Gefechtstätigkeit behindern.

Oberste Heeresleitung.
Heftige Kämpfe bei Wern.

Rotterdam.  16 . Jan . (TU.) Bei Ipern ist der
Kampf andauernd im Gange. Augenblicklich greifen die
Franzosen die deutschen Stellungen an. Die Stadt liegt
im Bereiche der deutschen Geschütze.  Die Deut¬
schen haben jetzt wieder die Beschießung der Stadt ausge¬
nommen. Die Stadt hat durch das Bombardement schreck¬
lich gelitten. Ein großer Teil der Bevölkerung hat die
Flucht ergriffen . Die Zurückgebliebenen haben in den Kellern
'Zuflucht gesucht. Die Zahl der getöteten Bewohner ist
nicht anzugeben. Kar mancher wurde selbst in den Zufluchts¬
stätten von den Geschossen getroffen. Nahrungsmangel
herrscht nicht. Außer den Markthallen haben auch die Kir¬
chen schwer gelitten. Fast kein Haus ist unbeschädigt.

Die Kämpfe bei Soissons.
Kopenhagen,  18 . Jan . (TU.) Der „Berlinske

Tidende" wird aus Paris gemeldet: Mit dem letzten Nacht¬
zuge am Samstag kamen zahlreiche Flüchtlinge aus Soissons,
Crony , St . Paul und anderen Städten dieser Gegend in
Paris an. Sie waren sehr heruntergekommen, da eine Strecke
von 50 bis 60 Kilometer bei schlechtestem Wetter hatte zu
Fuß zurückgelegt werden müssen. Die Flüchtlinge erzählen,
daß die Schlacht mit der größten .Hartnäckigkeit fortgesetzt
würde, und daß manchmal ein furchtbares Artillerieduellj
raste. In Soissons fielen unaufhörlich Granaten , in alle
Viertel der Stadt . Der Bischof, der Probstj, der Unter¬
präfett , der Friedensrichter und die Polizeikorps hatten
die Stadt verlassen. Der Kommandant, die Kommunalver¬
waltung und ein halbes Hundert der angesehensten Männer

'der Stadt waren zurückgeblieben.
Die Befestigung von Lille.

Von der holländischen Grenze,  17 . Januar.
(TU .) Die „Times" berichtet aus Baris nach dem „Gau-
lois", daß die Deutschen sich darauf einrichten, die Stadt
Lille Straße für Straße zu verteidigen. Die Verteidigungs¬
werke und alle ^Forts seien stark befestigt und Geschütze anl
bestimmten Stellen innerhalb der Stadt aufgestellt. Zwi¬
schen dem Dünkirchener und Utreckter Tor (eien zementierte
mit Maschinengewehren bewehrte Laufgräben angelegt wor¬
den. (Köln. Ztg .)

Tine neue Fremdenlegion in Frankreich.
Haag,  17 . Jan . (TU .) Me die ,Daily Mail"

berichtet, wurde bei Kriegsausbruch in Frankreich eine
Fremdenlegion gebildet, die aus anwesenden Untertanen frem-

Res. Wilhelm Völker aus Mensfelden,  bisher verwun¬
det, wird vermißt.

7. Komp. ,,
Füs. Martin Scherer aus Dorndorf,  bisher verwundet,

ist tot.
8. Komp.

Einj . Freiw . Friedrich Hortstein aus Limburg,  nicht tot
sondern schwer verwundet in Gefangenschaft.

Res. Peter Falkenbach aus E i se n b a ch, bisher verwundet,
ist tot.

Jnf .-Regt . Nr. 81. Frankfurt a . M.. 3. Bat ., 12. Komp.
Must . Heinrich Breuer aus Camberg,  bisher verwundet,

ist tot . (Laz. Bourgogne.)

Res.-Jnf .-Regt. Nr . 87, Frankfurt a. M., Limbnr,
(9. Cept. bis 9. Dezbr. 1914). 4. Komp.

Wehrmann Johannes Kitzler aus Hadamar,  durch U-
verletzt.

Wehrmann Simon Becker aus Hintermeili ngen,
verwundet.

Znf .-Regt . Nr . 173, St . Aoold , Metz (19. Okt. bis lo
Dezbr. 1914). 3. Bat ., 11. Komp.

Musk. Franz Hegebarch aus F r i ckho f e n, leicht v
P :onier-Bat . Nr . 16. Metz. (1.—16. Dezbr. 1914

, 2. fstes.-Komp.
Unterofs. d. R . Johann Keller aus Camberg,  leicht

I b. d. Truppe.

Der Krieg.
der Staaten zusammengesetzt war . Die Meldungen waren
zu Anfang so zahlreich eingelausen, daß eine vollständige
Brigade geschaffen werden konnte. Die Bildung einer zwei¬
ten Brigade , die beabsichtigt war, kam aber nicht zustande,
da nicht genügende Meldungen einliefen.

Unter deutscher Herrschaft.
Paris,  16 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Der

„Temps " veröffentlicht den Bericht eines französischen Uni¬
versitätsmitgliedes über den Zustand der besetzten
Provinzen. 'Danach wird jeder Person täglich ein Pfund
Mehl ausgeliefert. Alle Mühlen sind im Gange. Der frü¬
here Mangel an Brot , Salz , Zucker, Kaffee, Zündhölzern
und Tabak hat gänzlich ausgehört. Die Verhältnisse haben
sich bedeutend gebessert. Tleberall sind deutsche Wegweiser
angebracht. Der Ausschank von Alkohol ist verboten. Der
Betrieb der Schulen wird überall fortgesetzt. Die Deutschen
versuchen, die Bevölkerung auf jede Weise zufrieden¬
zustellen und für die Vorstellung zu gewinnen, daß ein
ackerbautreibendes Fra n kr e ich und ein industri¬
elles Deutschland  natürliche Verbündete gegen das
friedenstörende England  seien.

Die deutschen Fliegergrütze.
Rotterdam , 18. Jan. (TU - Der „Eclair" in Le

Havre meldet: Die deutschen Flugzeuge, die am >0. Januar
auf dem Rückfluge von Dover auch über Dünkirchen Bomben
abwarfen, haben die Gasanstalt und die Eisenbahnanlagen in
Dünkirchen beschädigt Insgesamt wurden über den Ort
42 Bomben abgeworfen, wodurch7 Personen getötet und einige
60 verletzt wurden Der Eisenbahnverkehr aus Dünkirchen
muß einige Tage eingestellt werden. Uebcr Dover hat das¬
selbe Flugzeuggeschwader 13 Bomben abgeworfen, über deren
Wirkungen englische Nachrichten in Le Havre noch nicht vor¬
liegen. (Post.)

Die französischenUederdreadnought- -Pläne sind
verbrannt.

Genf,  18 . Jan . (TU.) Im Brester Arsenal brach
gestern ein Brand aus, durch den, wie es heißt, die Pläne
zu Bauten für lleberdreadnoughts vernichtet wurden.

A m ste r d a m , 18. Jan . (TU .) Das Feuer im Arse¬
nal von Brest brach in den Räumen für Hydraulik aus und
verbreitete sich über die Zeichensäle für Schiffsbau. Der
Brand wurde erst nach längerer Zeit gelöscht.

Aus Belgien.
Brüssel,  16 . Jan lTU.) Das Lütticher Feldgericht

verurteilte den fast 80jährigen pensionierten General Ficve,
der ein Bureau leitete, das sich mit der Beförderung von
wehrfähigen Belgiern über die Grenze behufs Eintritt in die
belgische Armee beschäftigte, zum Tode, ebenso einen Leutnant
Gille, der versucht hatte, die von den Deutschen neu errichteten
Festungsbauten iu Lüttich auszukundschaftcn. Beide wurden
indessen zu lebenslänglicher Haft begnadigt. (B. Z.)

Die Belgier in Holland.
Basel,  18 . Jan . (TU.) Wie die „Baseler Nachrichten"

melden, sind nach neueren amtlichen Feststellungen im ganzen
800000 Belgier nach Holland geflüchtet. Inzwischen ist die
Zahl auf 200000 zurückgcgangen Die Anzahl der nach
Belgien zurückgekehrten beträgt 500000.

Sn Den Dl.ÄieMaiMt».
Großes Hauptquartier, 18. Jan . (W. T. B . Amtlich.)

In Ostpreußen ist die Lage unverändert.

Im nördliche« Polen versuchten die Russen, über
Wtra-Abschnitt bei Radzanow vorzustoßen, wurden aber
lückgewiesen. In Polen rvestlich. der Weichsel hat sich nj
wesentliches ereigMtz.

Oberste Heeresleitung.
Wien.  18 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt,

wird verlautbart:  18 . Januar 1915, mittags : Nj
lich der Weichsel keine wesentlichen Ereignisse. Auf :
Höhen östlich Zakliczyn zwang unsere Artillerie durch J
zentrisches Feuer die Russen zum Verlassen einiger vorder
Schützenlinien. Die rückgängige Bewegung übertrug sich
lstm Feinde auch auf andere Teile der Front , so daß schl
lich in einer Ausdehnung von sechs Kilometern der Eez
feine vorderste Stellung räumte und in unserem wirkun
vollsten Artillerie- und Maschinengewehrfeuerin llnordn
auf die nächsten Höhenlinien zurückging, hierbei zahl«
Gewehre und viel Munition in der früheren Stellung zur
lassend.

An der übrigen Front und in Westgalizien nur Gesch
kämpf.

In den Karpathen nur unbedeutende Patrouillengefe
Der Stellvertreter des Chefs des Genera Ist,

o. Höser,  Feldmarschalleutnant.
Przemysl.

Wien,  17 . Jan . (TU .) Wie die „Neue Fr . Pr,
berichtet, treffen täglich aus Przemysl drahtlose Meldu
ein. ' Danach haben die Russen bei ihren Angriffen gön;
Mißerfolge gehabt. Die Beschießung wird im allgeme
träge ausgeführt. Die Artillerie hält sich an der Ei
des Feuerbereichs. Die Versuche, die Einschließung zu
cngern, scheiterten an dem heftigen Widerstand der Besah
die den Gegner ohne Unterlaß beunruhigt uud täglich
sangene macht. Ein Versuch, schwere Batterien im l
felde aufzustellen, wurde durch einen wohlgelungenen
Artillerieseuer der Forts unterstützten Ausfall vereitelt.
Angaben russischer Offiziere betragen die russischen Vech
seit der zweiten Einschließung ungefähr 25 000 Mamn
Toten und Verwundeten und andere Kranke.

Russische Niederlage.
Krakau.  16 . Jan . (TU .) „Naprzod" meldetU

den Karpathen : Das erste Legionsregiment unter dem ft
mando des Leutnants Zsesenkowiski hat den Ruffen
L. eine schwere Niederlage beigebracht. In 16 A-ngr
wurde das ganze Benderregiment vernichtet. 3000 R
bedeckten die Walstatt . 11 Offiziere und 600 Mann wu
gefangen genommen, drei Maschinengewehre und
Kriegsmaterial erbeutet. Der Kommandant des ersten Kl
Erzherzog Josef Ferdinand , hat dem Legionskommanda
feine höchste Anerkennung für diese Tat ausgesprochen. '
Reihe von Legionären wurde zur Auszeichnung vorgeschla

Die Kämpfe in Polen erfahren leinen Stillstand.
London,  18 . Jan . (TU .̂ Die ^Daily News" n

aus Petersburg : Die hier yerrsärende Meinung der MI -
Fachkreise ist pte, daß Feldmarschall von .Lindenburg
sächlich seine Offensive in Polen gegen Warschau fort
wird, trotz der großen Hindernisse, die sich ihm entgegen}!,
und daß er gleichzeitig beabsichtigen wird, mit Hilf«
Oestcrreicher in Westgalizien vorzudringen.

Di« Russen in der Bukowina.
Budapest,  18 . Jan . (Ctr . Frtft .) Die in den \t>

drei Tagen in der Nähe von Jakobeni (Bukowina) vo,'-
Russen unternommenen Vorstöße sind ohne jedes Erzö
geblreben. Das überaus harte Winterwetter machtU

Ich-will.
Roman von H. Co u r t hs - M ah l er.

II ) (Nachdruck verboten.)
Sie riß Wotan herum und wandte sich ab, um die

heiße Röte zu verbergen, die in ihre Wangen gestiegen war
bei seinen Worten . Er hörte das leise „Unverschämtheit" ,
das ihren Lippen entfuhr. Aber seelenruhig ging er zu Ukas
und stieg auf, um gleich darauf an Renates Seite zu hal¬
ten . Dolf Frankenstein hatte schon die andere Sette erobert.
Die Wagen bahnten sich einen Weg durch die Menge. Manche
der Mitfahrenden hatten ihren Platz gewechselt. Tante Jo¬
sephine und die Gräfin wintten zu Renate hinüber. Nun
wandte sich auch Ursula um, und gleich darauf der Kom¬
merzienrat . Er warf Letzingen einen bittenden Blick zu,
den dieser mit einem leisen Neigen des Kopfes beantwor¬
tete. Hochstetten hatte Letzingen gebeten, ein wenig auf Re¬
nate zu achten und sich möglichst an ihrer Sette zu hatten.

Dieser Bitte hätte es nicht bedurft. Letzingen wäre
ohnedies nicht von Renates Seite gewichen.

Rechts von den Wagen bewegte sich, nun in dem geschlos¬
senen Feld die Reiterschar im langsamen Tempo. Die Sonne
drang durch den Nebel und riß ihn in langen Schwaden über
die Felder . Die blanken Knöpfe und Steigbügel blitzten auf.
Es war ein buntes , bewegtes Bild . Zwischen den Uniformen
leuchteten die roten Fracks der Gutsbesitzer. Der Atem der
schnaubenden Pferde stieg sichtbar emvor in der kühlen Mor¬
genluft . Ein Wiehern und Schmausen, ein Knirschen und
Klirren ging durch die Reihen. Gegen 70 Pferde gingen
neben- und hintereinander her. Erst fanden die Hunde die
Fährte nicht. Deshalb ging es nur langsam weiter. Die
Wagen tonnten mit den Reitern Schritt halten. Aber dann
änderte sich plötzlich das Bild . Die Fähtte war gefunden
und vorüber flogen die Reiter m wilder Last . Bald waren sie
über Wiesen und Felder hinweg und im Walde verschwunden.

Das Geräusch von brechenden Zweigen und dumpfen
Hufschlägen, von kurzen Zurufen und erregten Atemzügen
füllte die Luft . Heia Hussah — wie im Fluge ging es
vorwärts.

Renate war von der allgemeinen Leidenschaft ange-
jteckt worden. Wild jagte sie, gleich im Vvrdertreffen, da¬

hin, immer die Fährte im Auge. Einmal , als man eben
einen Graben passiert hatte, blickte sie ftüchtig zur Sette.
Da sah sie Letzingen dicht neben sich. Dunkle Glut stieg
ihr ins Gesicht. Ihre Reitgerte saust durch die Luft —
ein Zungenschlag — Wotan fließt wie ein Pfeil dahin.
Aber Utas bleibt an seiner ~Seite . Dolf Frankeusteni,
muß bald zurückbleiben. Auch die anderen können Renate
und Letzingen nicht mehr folgen. Wie in rasender Flucht
jagte Renate dahin, sie will und will Letzingen zurücklassen.
'Aber er weicht nicht von ihrer Seite.

Halali ! —
Die Jagd ist beendet. Letzingen war Sieger . Ganz

zuletzt war Wotan etwas ermattet zurückgeblieben. Troß?
dem, bot Letzingen Renate galant den Fuchsschwanz än. Sie
wies ihn jedoch entschieden zurück. Da befestigte ihn Letzingen
scheinbar gleichgültig an seiner Schütter.

Alle beglückwünschten ihm, mehr oder minder ehrlich, und
für Renate regnete es Komplimente über ihre Glanzleistung.
Oberst Frankenberg hielt eine Ansprache.

Die Offiziere fanden es ein wenig beschämend, daß
keiner von ihnen die Rute bekommen hätte . Aber schließ¬
lich war Letzingen Ulan und als vorzüglicher Reiter aner-
tanut . Sie umdrängten Letzingen und schüttelten ihm die
Hand . Renate stand abseits. Sie ärgerte sich, daß Letzin¬
gen auch jetzt seinê tühle Ruhe nicht verlor . Nach einer
Weile, als sich der Sturm gelegt hatte, trat er zu ihr heran.

„Können Sie Ihrem Haß nicht wenigstens einen for¬
mellen Glückwunschabringen, mein gnädiges Fräulein ?" sagte
er halblaut , nur ihr verständlich.

Sie zuckte die Schultern.
„Wozu ? Liegt Ihnen etwas daran ?"
Er sah ihr ernst und fest in die Augen.
„Ja — dieser Sieg war mir symbolisch für einen

anderen, den ich noch zu erringen hoffe."
Sie wußte sofort, was er meinte, aber sie gab sich

den Anschein der Unbefangenheit.
„Wenn Ihnen dazu ein formeller Glückwunsch nötig

ist, dann gratuliere ich, Herr Baron, " sagte sie spöttisch.
„Reichen Sie mir die Hand dazu — in ehrlicher Feind¬

schaft."

Sie reichte ihm zögernd die Hand . Er hielt sich
und drückte schnell einen Kuß darauf.

Hastig zog sie die Hand zurück, als hätte sie sich?
brannt.

„Haben Sie noch einen Tanz für mich frei »
abend, gnädiges Fräulein ?"

Es zuckte triumphierend in ihren 'Augen auf.
„Nein — alles schon vergeben," antwortete siez
Er machte ein gleichgültiges Gesicht.
„Das dachte ich mir," sagte er ruhig.
Sie biß die Lippen aufeinander . Sicher hatte ei

'sichtlich gewartet, bis sie keinen Tanz mehr ftei ö
damit er nicht einmal den üblichen Pflichttanz mi:.
tanzen mußte. So sagte sie sich, unlogisch, wie alle Fl«
wenn sie ärgerlich sind. — Gleich darauf rüstete mar -
Heimweg. Die Musik nahm die Führung . Im geM
neu Zug ging es vorwärts , diesmal Wagen und U
bunt durcheinander gemischt. ~

Redwitz und Udo Brachstetten flankierten den A
des Kommerzienrats. Rolf Ranzow ritt neben dem E
des Obersten von Frankenburg. Darin faß neben >
Gattin eine Nichte des Obersten, die fett Wochen mi
Gesuch weilte. Magda von Solteuau war ein hü«
lustiges, blondes Mädchen. Als einzige Tochter einer»
mögenden Grundbesitzers und als Nichte des Obersten«
es ihr nicht an Verehrern. Aber sichtlich bevorzug
Rolf Ranzow, der als Adjutant ihres Oheims viel
ihr zusammenkam.

Da Ursula ihrem Bruder alle Hoffnung auf W
genommen hatte , suchte er sich abzulenkeu und bemerkte,
daß er sich in das hübsche blonde Mädchen verliebt «
Der alte Wahrspruch daß eine neue Liebe das besteW
gegen eine unglückliche Neigung sein soll, kam bei iP
Geltung.

Renate zögerte bis zuletzt, ehe sie sich dem Zuk'
schloß. Sie hoffte, Letzingen wurde die Geduld auff
Aber ^r hielt unbeweglich neben ihr, gleich wie Dolf«
teustein, der wieder den Platz an ihrer anderen S«>'
obert hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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«rohere Truppenbewegung fast unmöglich. — Der gegen¬
wärtig in Lustadt weilende Bezirkshauptmann von
-Luczawa erzählt , daß die Rufsen während ihres jetzigen
^Aufenthaltes rn der Bukowina noch vandalifcher Hausen als
das erstemal . Die Besitzungen von Rumänen und Juden
wurden in mehreren Ortschaften bis auf den Grund nieder-
gebrannt , nachdem sie zuvor vollständig ausgeraubt worden
waren . Erkftr . Ztg .)

Der Kampf vor Warschau.
Kopenhagen,  l 8 . Jan (TU ) Aus Petersburg lassen

sich die Blätter melden, daß trotz des schlechten Wetters
die deutschen Stellungen bis vor den Fcstungsbereich War¬
schaus vorgeschoben sind. Eiscnbahnzüge befördern täglich
Tausende von Personen der Warschauer Zivilbevölkerung nach

Äielestock ,Post)
Der russische Kräfteborn scheint zu versiegen

Budapest,  17 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Der
',Pestcr Lloyd ' dringt einen Artikel oon militärischer Seite,
in dem es u . a . heißt : Die Russen haben dem vor Przemysl

Castle , Kapitän Crampton wiederholt die Beschießung ange-
droht hatte . ° 9 9

Mißstimmung i« Südafrika.
Haag,  18 . Januar . (TU)  Den in Holland aus Süd¬

afrika eingetroffenen Nachrichten zufolge ist durch die Zwangs-
aushcbungen eine sehr gefährliche Stimmung unter der süd
afrikanischen Bevölkerung eingetreten . Mehrere Kommandos
holländischer Bürger , die gegen Deutsch Südwest gesandt wer-
den sollten , rebellierten und weigerten sich, außerhalb des
eigenen Landes zu kämpfen . . Die Anführer der Widerspenstigen
sollen zur Zwangsarbeit im Minendistrikt Verwendung sinden,
was die Erbitterung weiter Kreise natürlich verstäilt hat
Die Nachrichten stimmen überein mit einem aus Südafrika
an engl sche Blätter gerichteten Briefe , den diese nicht ver¬
öffentlichten , von dem aber die Zeitung „ Nicuwe Courant"
im Haag eine Abschrift erhalten hat . Der Brief sagt , daß
das Ergebnis der Provmzialwahlen in Transvaal beweise,

stehenden ' Belagerungsheer ' ÜÄ ' ^den ^ ^ m ' diê Ostbe ^kiden | Landes f 0tJ Qf " td)t das Vertrauen des
angdsetzten Streitkräften einen Teil ihrer Artillerie , nament - ^ ^ ^ ^ ^ llen musst , wenn die Regierung
lich schwere Artillerie , entzogen , um an der Nida und am e ^[ U- e' allgemeine Wahlen auszuschreibcn Derlich schwere Artillerie , entzogen , um an der Nida und am
Dunajec durckzudringen . Diese artilleristischen Aushilfen zei¬
gen daß .die lleberleaenheit der Russen an leichten ulad
schweren Geschützen, die bei den beiden Lemberger Schlachten
und auch noch zur Zeit unserer ersten Offensive gegen dest
Tan und die Weichsel in unheimlicher Weise zutage trat

urcht mehr in diesem Umfange besteht . Auch die Tatsache'
-ah die Russen in der letzten Zeit zahlreiche ihrer Neu .-
formatronen mit  Brdan -Gewehren , also alten Waf¬
fen , an die Front  schicken , ist ein Symptom , das
Beachtung verdient . Schließlich läßt dieses auch auf eine
wesentliche Verringerung vorhandener Kräfte schließen
Der Boden  des russischen Kräftereservoirs , das uner¬
schöpflich erschien, wird immer deutlicher sichtbarTürkeiM Sniifrln).

Konstantinopel,  18 . Jan . (W . T . B . Nichtamt¬
lich.) Das Hauptquartier teilt mit:  Unsere kau¬
kasischen Truppen verteidigen hartnäckig ihre Stellungen gegen
die Russen , die mit überlegenen Kräften angreifen . Ein
fe-ndlicher Versuch, den Flügel eines unserer Korps zu um¬
fassen, ist gescheitert. — Nach einem Gefecht zwischen unserer
und russischer Kavallerie westlich Chöi floh der Feind unter
Zurücklassung von Toten und Verwundeten.

Petersburg,  18 . Januar . (TU .) Die „Nowoje
Wremza ' meldet über dieKämpfe im Kaukasus:  Die
Schlacht bei Karaurgan hält seit dem 10. Januar ununter¬
brochen an und es liegen bisher noch- keine Anzeichen dafür,
vor , daß ihr Ausgang nahe bevorsteht . Im Gegenteil
scheinen die Kämpfe noch an Heftigkeit und Ausdehnung zu-
-unehmen , da die Türken fortwährend Verstärkungen er¬
halten . Die Stärke der türkischen Truppen dürfte sich jetzt
auf 150 000 Mann belaufen . Die Türken kämpfen
sehr mutig  und unter ziemlich günstigen Bedingungen.
Das Wetter ist besser geworden , die Temperatur clwas
gestiegen. Außerdem haben sich die Türken ihrer Verpfle¬
gungsbasis genähert und leiden weder Lebensmittel - noch
-Munitionsmangel . Der Ausgang der Kämpfe ist daher
noch durchaus unsicher.

Bewaffnete Hilfe der Afghanen.
Mailand,  18 . Jan . (TU .) Die „ Unione " meldet aus

£Ä n™ 0peI: ® mit  0011 Afghanistan hat
35000 Mann Hrlfstruppen  für das Hilfsheer auf-
geboten,  dessen Ein rücken in P ersien bevorsteht.

Ein Tanktelegramm des Kaisers.
M -18' 2an . (W . B .) Beim Staatssekretär

des Rerchstoloniaiamtes Dr . Solf . ist heute ein Telegramm
emgetrofsen , das folgenden Wortlaut hat : „ Großes Haupt-
quartier 15 Januar 1915 . Ihre Meldung von dem schönen
^iege bei Tanga in Ostafrika hat mich hocherfreut Ack
spreche Ihnen zu dieser Ruhmestat unserer Schutztruppe
meinen herzlichen Glückwunsch aus . llebermitteln Sie meine
Anerkennung den braven Männern , die fern von der Heimat
Ä-e vierfache Ueberlegcnheit entscheidend geschlagen haben , zur
Ehre des deutschen Namens . Das Vaterland ist stolz auf
diese Sohne . Wilhelm I. R.“ } 1

Aus Deutsch - SÄdwest.
Berlin,  18 . Jan . (TU .) Eine amtliche Meldung

des Gouverneurs für Deutsch-Südwestairika besagt : Am 21
tft b,c °ffene und unverteidigte

Stadt Swakopmund von d en Engländern be-
)cho sen worden,  nachdem schon vorher der Kommandant
des in der Walfischbai liegenden Hilfskreuzers Kinfauns

„ . - — 7.. .. iDcr
Brief besagt ferner , General Smuts habe das Parlament
durch falsche Berichte zur Billigung der Regierungspolitik
veranlaßt . Aber die Wahrheit breche sich Bahn . Die sich

Regierung widersctzen , würden zum Wahnsinn und zur
Rebellion getrieben . Die Regierung säe Mißtrauen . Bruder¬
mord und Rassenhaß , wodurch die Zukunft Südafrikas lehr
dunkel würde . lTägl Rund .)

eine irische LIeruNrungd«r englischen
Scbwmdeltmidungen.

. . Es ist ein offenes Geheimnis in ' England , daß
die britische Rekrutenwerbung in Irland auf recht unfrucht-
baren Boden fällt . Zum Teil mag das awft aut *dle XaU
fache zurückgehen, daß die Irländer sehr klar die Londoner
Schwindeleien über Kriegsursache , Kriegsführung und Kriegs¬
lage durchschauen. ö

A " wundervoller Weise macht sich über diese Art der
Berichterstattung der Verfasser einer irischen Flugschrift lustig,
die den Titel trägt : „ Irland , Deutschland und der nächste
Kr '-eg^ Der ungenannte Verfasser , der ohne Bedenken mit
der Niederwerfuna der englischen durch die deutsche Flotte
rechnet, parodiert die Kriegsmeldungen des „ Reuterdüro"

"Die deutsche Flotte ist abermals versenkt werden . Der
englische Kreuzer „ Schmutzschmähung" ist unglücklicherweise
gescheitert. Man vermutet , daß er gegen den treibenden
Kadaver eines toten Seepferdes gestoßen ist. 25 Mann der
Bejahung starben vor Schreck . . . Sir John French be¬
richtet , baß unsere Armee dieser Tage drei schritte ooröranq.
Zwischen unseren Streitkräften und Berlin steht nichts mehr
außer der deutschen Armee . , . Unsere Unfälle an der Front
sind sehr gering . 20 Offiziere wurden zufällig durch Sturz
?!>n  ) en  Pferden getötet . Sie waren zwar vorher von
deutschen Kugeln getroffen , aber es war der Sturz , der
sie . tötete . Der „Churchill " , eines unserer veralteten!
Kriegsschiffe , ist zufällig mit 50 Mann Besatzung (auch oer-
oltet ) gesunken. Das Unglück wurde durch einen vulkani¬
schen Ausbruch verursacht , der durch eine Ansammlung von
Hermgsinochen am Meeresgrund heroorgerufen wurde
Lady Aberdeen ist eifrig damit beschäftigt, ihre vor mehre-'
ren . Jahren begonnene Sammlung irischer Mikroben zu ver¬
vollständigen . Diese sollen bei der ersten günstigen Selegen-
heit auf die deutschen Soldaten losgelassen werdeit
Dre irischen Soldaten sind feig wie immer und weigern
sich, in die Armee einzutreten , obgleich die Regierung sich
sehr eifrig mit der Altersversorgung der Veteranen beschäftigt
und dre Errichtung hundert neuer irischer Armenhäuser ins
Auge gefaßt hat ." 1

> «jgl J ?*b T ? ° nr'^ dvmcaree - es geschah nichts oon
alledem . Die russische Armee erlitt furchtbare Niederlagen
ftotzdem stellten sch immer neue Korps dem Feinde entgegen'
Aber der zeigte eine Widerstandskraft , mit der man ch
Petersburg nicht gerechnet hatte . Man ist dort in schwer^
Sorge und glaubt , daß die Verbündeten doch nicht genug ge¬
tan haben . Man läßt der Tapferkeit der Franzosen alle
Anerkennung widerfahren , Indet aber das englische Auf¬
gebot unverhältnismäßig Nein, das Resultat im ganzen u n-

nly- ,eb ‘s.0 € ,l b \ri Inb b,e  gewaltige englische Flotte hat
allerdings den deutschen Handel vom Meere vertrieben , gebt
aber dem Kampfe mit der deutschen Seemacht aus dem 'Wege
In Rußland verlangt man Taten zu sehen, in London ver-
tröstet man . « o im Mai ist Deutschland mit seinen Vor¬
räten am Ende , im Mai hat auck Kitchener sein Millionen-
heer so weit ausgebildet , daß ihm der große Schlag gegen
dre Deutschen gelingen wird . Solange nur brauchten die
Russen noch auszuharren.

Die hören die Botschaft mtt wenig Freude . Unablässig
drangt Hindenburg vorwärts , die Menschenmassen, die jetzt
gw- rusftsHe Truppen bezeichnet werden , sind zu ernsthaftem
Widerstand kaum noch fähig . Und am schlimmsten ist der
Mangel an Kriegsmaterial . Das neutrale Amerika offe-

3tDQL Auswahl , aber es verlangt bare
Bezahlung . Und Rußland hat kein Geld . Es baute gerade
fem Finanzwesen auf neuer Grundlage auf : das Branntwein-
monopol war abgefchafft , Ersatz noch nicht gefunden . An
diesem Moment den Krieg zu eröffnen , war heller Wahrr-
smn, ober man rechnete auf den Reichtum von Enqland
uni , Frankreich . Aber Frankreichs Reichtum ist gewesen,
Mir noch England kommt in Frage , und dieses ist seinem
Bundesgenossen gegenüber einfach knickrig. So ist man in
Rußlank , verstimmt und aus dieser Verstimmung erheben
sich Fragen , wie die : Was hat Rußland gewonnen , wenn
?1k beutsch«n Industriellen aus hem Lande gejagt sind ? Eine
selbstank,ige Jnhustrie können die russischen Lenke sich nicht
schaffen. Schon nnmer waren neben den Deutschen Belgier
Franzosen und besonders Engländer tätig . Sie haben allein
den Vorteil vom Ausscheiden der deutschen Konkurrenz . Und
man erkennt auch in Rußland , daß man sich nur für englische

nteressen geopfert hat . Ganz das gleiche hat man in
Belgien : auch, in Frankreich erkannt . Aber noch sind in
allen diesen Staaten die Männer am Ruder , die ttck der
englischen Politik verschrieben haben . Auch ihre Zeit ' wirb
Pf 1- “k roeünr>bi? k£ ten  Hoffnungen auf Hungersnot
m Deutschland und Kitschenersch« Riesenheere genommen sindSo im Juli ? 1

Rußland und England.
. . . England und Rußland sind zwei alte Widersacher , die
sich jetzt zu einem gemeinsamen Beutezuge zusammengefunden
Ä " ' ^ ensatz bildete sich ganz von selbst heraus.
Rußland ist mit seiner ungeheuren Landfläche doch so gut
wie abgeschnitten . England beherrscht alle Meere und wollte
nicht dulden daß Rußland sich an ihnen festsetzte. Ruß-
land , die größte Landmacht , England , die größte Seemacht,
so haben sich diese beiden Mächte nun unter Beiseitestetzunq
~ er  Streitpunkte geeinigt , um Deutschland zu überfallen.
~ er ® ify bekannt . Er widersprach allen Erwartungen.
So Mitte September wollte der Zar und der King , die
beiden zum Verwechseln ähnlichen Vettern , sich in Berlin die
Honde schütteln, neben ihnen noch König Albert ' von Bel-

Are hoch kann man sehtessen?
cinc5  Spates an dem Lustrauin über

«ÄJ ® " euerdings oon England bestritten wor-
b^ Neutralitätsverletzung des Scknoei-

^ ^ Ebrets durch englische Flieger , die ihren Weg über die
Ä! e"/ .hat es erklärt , eine grundsätzliche Aner-

rtüSj  Hoheitsrechts über den Luftraum liege in seiner
^ttschuldigung wegen des Vorgehens der englischen Flieger

mS" b “ lI1  t ier, also einen Vorbehalt machen. Man
n' Haheitsrecht sei selbstverständlich. Tat-

fochlrch ist aber schon früher oon Luftschiffern und Fliegern
W üb ein  lotckes Reckt unbedingt
b ^ anerkannt werden soll oder nur bis zu einer
Hokttt ^ eck? Äkf ST r 309  manHerfür als Analogie das

^ den Meeren innerhalb einer bestimmten
daß ^ der ^ SBr.eitc  dieser Userzone ist so bestimmt,
ans ^ ib7 ^ " bwe.te eines Kanonenschusses von der Küste
^us enlfprechen joll . Wollte man das auch für den Lurt-
Emickütz b^ Frage , wie .hock ein Ka-
monen chutz im günstigsten Falle reicht. Aus der Recknuna
«L 1̂ IenrJ m9S . ben  Luftwiderstand und einige andere Ein-

geringerer Bedeutung unberücksicktigt läßt ergibt
Höb ? Areicki ÄÄ " ^ schleudertes Geschoß eine

tf55e.1 v ’ vbte b!e Halste der größten Horizontalentfer-
? mit derselben^ m' r^ E >^ ^ choß dann erzielt wird , wenn
ck5 Geschwindigkeit unter einem Winkel oon

Aohr des Geschützes verläßt . Da die größte
ter ^ . 9?wohnlichen Landgeschütze etwa 10 000 Me-
-u 505̂ qv i durfte so wurde sich die äußerste Schußhöhe

^eter ergeben . Freilich würde man bei der Vertei-
senkr̂ i " Hoheitsrechten ,m Luftraum die Geschützrohre nicht
leitet- rt '̂ " stellen, einmal weil das auf techniscke' Sckwieriq-
renf?J ?° Ben  nutzte und dann vor allen Dingen wttl eü,
Stell ŝ ? or geschleudertes Geschoß wieder auf dieselbe

!-» »- a » t .S ^ fallen i|t  L

kommnet worden . Wird ein Geschütz so eingestellt , daß es
dte größte Schußweite erreicht, so steigt das Geschoß in einer
gekrümmten Bahn in die Höhe , wobei die größte Höhe zu
der es kommt , nicht tnehr die Hälfte , sondern nur ein Viertel
der größten Schußweite ist. Das würde also bei den schwer¬
sten Gesckutzen immer noch 8 bis 9 Kilometer sein, so daß
wrr heute in der Lage sind, über den höchsten Berg der
Erde hinuberzuschießen.

. . . . .̂ . " sere .Solhaten in Feindesland.  Ein Leser
schickt dem Reichsboten folgende Feldpostkarte , die ein Train-
[£ Ibat . an se-ne Eltern geschrieben hat und die ein klassisches
Beispiel ist, wie unsere Soldaten sich sin Feindesland beneh¬
men : ß . den 14 . Dezember 1914 . Liebe Eltern ! Teile euch
mit , daß wir uns auf einem viertägigen Marsch befinden und
ch mich mit dem Ge/r . R . beim Pfarrer einquartiert habe.
Ein Znnmer , wie ich noch nie geschlafen habe . AI b e r t F.
und Otto  W . war es zu fei  n , und sie sind bei alten
Leuten auch gut aufbewahrt . Haben tadellos diniert mit

„Äerrn Pfarrer und unterhalten uns vortrefffick ." Am Rand
der Karte Lebt von anderer Hand : le Cure vous envoie
les sentiments , les meilleurs et aussi Madame Crepist " . —

hh ,urcm)ei.f nc  schuld , ihr lieben Jungen , daß -ihr euch
GUI il? 1 em  Essen und ein rveickfes Bett
gebracht habt . Man mutz auch in Feindesland die Feste
seieru wie sie fallen . Es wird euch nicht immer so gut
geboten Vom gastfreien Herrn Pfarrer wohl nicht, aber

unb  f cinert  Zeitungskulis wird euck eure
Bescheidenheit doch nur als Mangel an Zivilisation aus-
geiegt . S eine  Soldaten machen es im befreundeten Frank¬
reich anders.

Ein Berliner F el d p 0 st s cha ffn e r aekal-
! *" >  letzte Verlustliste enthält die Mitteilung/daß
de. Schaffner Edmund Thierbach von der Oberpostdirektiou

Schweden.
in ^ ! ° ckh ° lm . 18. Jan . (Ctr . Frkst .) D -e Kunde , daß
^ ^ eutschen Reederkreisen  eine Spende von
200 000 Mark  für die Hinterbliebenen der bei den Minenun¬
glucken im Bottnischen Meerbusen umgekommenen schwedi¬
schen » eeleute gesammelt wurde , hat in Schweden einen
TvüJhiVxV . deutlichen Eindruck gemacht. „Svenska
Da 9bladet nennt die Gabe emen Beweis der freundsckaft-
Ä den Handelskreisen beider Länder.

H k?tzdladet sieht in der Spende ein Symbol der freund-
schaftlicken Gefühle , die die beiden stammverwandten Völ¬
ker für einander hegen.

— Der in Stockholm akkreditierte d e u t s cke E e sa n h te
v. Reichenau  ist für einige Wochen Nach Wiesbaden

um sich einer dri ^ enden Kur zu unterziehen . Die
hiesige Presse wünscht ihm eine baldige Wiederherstellung mit
bE . H'uweis , es könnte in den folgenden Monaten die
politische Lage vielleicht derart sein, dich sie die stete Gegen¬
wart des Gesandten erfordere . (Frfftr . Ztg .)

ver Stimmungsumschwung in Rußland.
! Derl! N,  17 . Jan . (Ctr . Bln .) Von ernsthafter Seite
sind uns aus einer der größten Städte Rußlands Nachrichten
zugegangen , die erkennen lassen, daß in den letzten Wocken
em wesentlicher Stimmungsumschlag in der russischen Beoöl-
ierung , namentlich m der Bevölkerung Südrußlands , einge-

'kt.,, Fächerung , bie m ben crften  Monaten
Des- n allen Volksschichten durchaus populären Krieges vor¬
handen war . ist nicht mehr viel übrig geblieben . Die Zahl
der Friedensfreunde wächst, und es mehren sich auch die
Stimmen , d,e der kritiklosen Deutschenhetze offen entgcgen-
treten und dem deutschen Volk und seinem Heere Gerecktia-
keit widerfahren lassen. Wie  stark dieser Stimmungswecksel.
b!Iu 9eTOI| 1ni* ,t überschätzen wollen , immerhin sein muß.
gcht daraus hervor , daß weitverbreitete Organe Südruß-
lands ihn m ihren Spalten deutlich zum Ausdruck gebrackt
haben und trotz der zeitweilig von der Militärbehörde ver¬
fugten Konfiskation auch weiter zum Ausdruck bringen . Jetzt

von Franzosen mit Granaten beworfen . Die Feldposterpe-
drtion zog sich ,n einen Schützengraben zurück und blieb hier
mit der fechtenden Truppe in Deckung. Da schlug ein
Volltreffer in den Unterstand eir* tötete 18 Mann , unter
oenen [tdv ber Schaffner befand , und verwnndele zwei Mann.
Dem braven Schaffner , der in treuer Pflichterfüllung ge-
.fallen ist, wird ein ehrenvolles Gedächtnis gesichert* sein.
Das traurige Ereignis aber ist bezeichnend für die Sckwie-
r -gkeiten und Gefahr , unter denen die Feldpost in Feindes¬
land ihre Arbeit verrichtet.

Das Eiserne Kreuz für Frauen.  Im jetzi-
gen Knege haben bereits acht Frauen das Eiserne KreuZ
2‘ a «s crt a unb 3®ar  öleich den Kriegern am schwarz-
weißen Bande . , Die Stiftungsurlunde für das Eiserne Kreuz
1914 weicht hin,ichtlich der Bestimmung des Bandes von der

DOn 1970  ab . Damals war festgesetzt,
daß die 2. Klasse an einem schwarzen Bande mit weißer
Einfassung , wenn oas Verdienst im Kamp7e mtt dem -Feinde
erworben ist, und an einem weißen Bande mit schwarzer
Lmfa „ ung . wenn dies nicht der Fall ist, getragen wird . Die
Stiftungsiirkunde von 1914 hingegen besttmint : „ Die 2
K as,e wird an einem schwarzen Bande mit weißer Em-
raiiung am Knopfloch getragen , sofern es für Verdienste auf
dem Kriegsschauplätze verliehen wird . Für daheim erwor-
Berdienst wird es am weißen Bande mit schwarzer Ein¬
fassung verliehen ." ' a

Der B er 11ner Bor s e n 0 0 rst a n d erläßt folgende
Warnung : „ Nach emer Mitteilung des Herrn Polizei -Prä-
sidenten an den Herrn Staatskommissar bei der Berliner
Börse sollen bei den Zusammenkünften im Börsenqebäude
mcht ganz zutreffende Nachrichten kolportiert und im Pub-
litum im In - und Auslande verbreitet worden sein. Die
Herren Besucher der Zusammenkünfte im Börsengebäude er-

n, ,r  auf das dringendste , darüber zu wachen, daß bei
denselben keine Nachrichten verbreitet werden , die den Tat-
achen nicht völlig entsprechen, da sonst eist behördliches Ein-

schreiten gegen die Zusammenkünfte im Böffenqebäude zir
befürchten steht." J



•Dttöffenilt# nun die „B . Z . am Vitttag " einen Bericht s
aus Sofia , der sich zum Teil mit den uns gewordenen
Informationen deckt und in dem es heißt : „Hier sind oer¬
trauliche Berichte au-, Petersburg eingelaufen, denen zu¬
folge der Konflikt zwischen dem ^Zaren und dem
Generalissimus Nikol ajewitsch  sich in der letz¬
ten Zeit derart verMrst hat , daß bereits die Absetzung des
Generalissimus erwogen wird. DierussischeFr 'iedens-
partel gewinne täglich an Einflu ß,  zumal nach der
allgemeinen lleberzeugung , daß Rußland den Krieg wirt¬
schaftlich höchstens noch drei Monate fortsühren könne. Für
den baldigen Ausbruch innerer Unruhen seien zwar keine
Anzeichen vorhanden , dafür aber lägen sichere Merkmale
vor für die Unabwendbarkeit einer späteren Revolution.
Diese werde diesmal nicht ooij den Arbeiterklassen, sondern
von den weiten Schichten der Bauernbevölkerung ausgehen,
und somit einen ungeheuren Umfang annchmen. 'Eingeweihte
Kreise bringen mit diesen von sehr ernster Seite stammenden
Informationen auch die neuesten fieberhaften Bemühungen
der Russen und Engländer in Verbindung, alle neutralen
Staaten zum unverzüglichen Anschluß an den Dreiverband

bewegen. Besonders die Engländer lügen den Neutralen
fast täglich vor . daß bald Rumänien , bald Italien oder
gar Bulgarien in den Krieg eingreisen würde und machen
die lächerlichsten Versprechungen, um auch die übrigen zum
Anschluß zu bewegen._ (Frkftr. Ztg .)

Cokaler und vermischter cell.
"Limburg,  den 19. Januar 1914.

,1, Ferienordnung  für das Gymnasium und Real¬
progymnasium sowie für die höhere Mädchenschulefür das
Schuljahr 1915/16 . Es beginnen die Osterferien am Mitt¬
woch, den 31 . März , Schulbeginn Donnerstag , den 15. April,
Psingstferien Freitag , den 21 . Mai , Schulbeginn Dienstag,
den 1. ^ um, Sommerferien Freitag , den 16. Juli , « chml-
beginn Dienstag , den 17 . August, Herbstferien Samstag,
den 2. Oktober. Schulbeginn Donnerstag , den 14. Oktober,
Weihnachtsferien Dienstag , den 21 . Dezember, Schulbeginn
'Mittwoch, den 5 . Januar 1916. Osterferien 1916 Freitag,
den 14. April.

/ . Besuch Verwundeter in Belgien erlaubt
Wie im heutigen amtlichen Teile des „Limburger Anzeiger"
bekanntgegebcn wird, steht dem Besuche verwundeter und
kranker Krieger in belgischen Lazaretten nichts im Wege.
Die Bekanntmachung fei allen Leiern, die Angehörige in
belgischen Lazaretten haben, zur Beachtung empfohlen

*** D as Gold zur Reichsbank.  Gestern wurden
durch den Annehmer der Kreissparkasse in Thalheim in der
dortigen Gemeinde 3000 Mark in Gold gesammelt,
die heute an die Neichsbank abgeliefert wurden. Hieraus
ersieht man, daß noch eine Menge Gold in den einzelnen Ge¬
meinden steckt, die aern heraus gegeben werden, wenn sich
geeignete Personen für das Sammeln interessieren.

/ * Reichswollwoche.  Die Sammlungen für die
.Reichswollwoche" hat am Montag recht erfreuliche Er-

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzl'cher Teil¬

nahme bei unserem schweren Verluste sprechen wir
auf diesem Wege unseren innigsten Dank aus.

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Sopp
für seine überaus herzlichen und trostreichen Wsrte
am Grabe, Herrn Lehrer Scheidt für den Grab-
gesang, dem Verband deutscher Zugführer, Orts-
gruppe Limburg, sowie dem Fahrbeamten-Verein
für ihre innige Teilnahme. 6(14

gebnlsse  gehabt und wird voraussichtlich beretts heute
beendet sein. Diejenigen , die etwa übergangen worden sind,
was nur aus reinem Versehen geschehen sein kann, das man
zu entschuldigen btttet , sowie die, welche ihre Gäbe nicht
zur Hand hatten , werden gebeten, die Spen 'd e b is M i tt-
w o ch einschließlich der Desinfektionsanstalt an der
Leichenhalle des Friedhofs  zuzusühren, wo fie gern
in Empfang genommen werden wird.

>+ Wetzlar , 18. Jan . In ihrer am 15. d. Mts . .statt¬
gefundenen Vollversammlung wählte die Landelskam-
m e r für den Kreis Wetzlar für das Jahr 1915 Herrn Ge¬
neraldirektor Bergrat Groebler  zum Vorsitzenden und
Herrn Bergassessor a . D . L. Raab  zum stellvertretenden
Vorsitzenden.

FC . Braubach . 18. Jan . Der Schiffsbesitzer van den
Busche aus West-Flandern , in Belgien , der sich bei Beginn
der «Mobilmachung mit seinem Schifte bei Braubach und Ober-
lähnstein aufgchalten , wurde vom Kriegsgericht mit .zwei
Wochen Gefängnis begrast , weil er seine Tauben  bei
Kriegsausbruch nicht polizeilich angemeldet hatte.

Duisburg , 16 . Jan . Mit einer nachahmenswerten Maß¬
nahme ist der Gemeinderat der Gemeinde Stopoenbera oor-
angegangen . Er beschloß, das bisher un bewirtschaf¬
tete  Land der Gemeindegrundstücke  für das Jahr
1915 in kleinen Abteilungen an solche Eingesessenen unent¬
geltlich zu vergeben, die sich verpflichten,  es in diesem
-lahr als Gartenland nutzbar zu machen.  Der
Bürgermeister wurde ermächtigt, die Verteilung der einzelnen
Flächen vorzunehmen. Sollten sich für einzelne Flächen keine
Nutznießer finden , so sollen diese von der Gemeinde bestellt
werden. . ^ _

Hamburg , 17 . Jan . Am 19. Januar wird die Ham¬
burger Handelskammer  den Gedenktag des 250 -
jährig  e n B e stehe ns  der Verttetung der Hamburger
Kaufmannschaft begehen, die am 19. Januar 1665 als Kom¬
merz-Deputation gegründet .ist und seit 1867 die Bezeichnung
Handelskammer führt . Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit
wird von einer Feier Abstand genommen.

Rom, 16. Jan . iCtr. Frkft.) Nach jetziger Kenntnis des Um¬
fanges der Erdbebe n - Kata st rophe  wird die Anzahl
der O p f e r auf e t w a 30 000 geschätzt, in Avezzano I0009,
in Pescino 5000 , einige Tausend in Sora und je einige
Hundert in 50 anderen Ortschaften._ _

Vom Büchertisch.
Die Kriegsversorgung und die Friedens¬

versorgung  für Unteroffiziere und Mannschaften des deut¬
schen Heeres , der Marine , der Schutztruppcn und der versor
gungsrechtlich mit diesen im gleichen Range stehenden Personen
der freiwilligen Kricgskrankenpflcge, sowie für Hinterbliebene
von Militärpersoven der Unterklassenund Personen der frei¬
willigen Kricgskrankcnpflege, in Frage und Antwort zusammen
gestellt von Friedrich Straßner , Regensburg, Verlagsanstalt

Bekanntmachung.
Das am 8. d. MtS . im hiesigen Gemeindewald versteigerte

Holz ist genehmigt und wird Mittwoäi de « 20 . d.
Mts . an die Steigerer zur Abfahrt überwiesen.

Ohren, den 18. Januar 1915.
Der Bürgermeister:

j (14 Lever.

Hanen Kr traoernden Hinte
Karl Reinhardt , Zugführera. D.

Freiendiez , den 18. Januar 1915.

Kekarrrrlraachungerr und Anzeigen
der Stadl Kimdnrg.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit sind wiederholt von Quarttcrgebern, welche

die ihnen zugewiesenen Militärpersoncn ausquartieren wollen,
Anfragen nach geeigneten Quartierwirten an uns gerichtet
worden. .

Wir'ersuchen deshalb diejenigen Personen, dre bereit find,
ausquartierte Militärpersonen aufzunehmen, ihre Namen und
Wohnung, sowie die Zahl der aufzunehmenden Personen in
eine im Botenraum des Rathaw'es offen liegende Liste ein-
zutragen.

Limburg, den 18. Januar 1915.
Der Magistrat:

_ Harrten.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Stadtverwaltung findet während der

Dauer des Krieges eine schreibgewandte zuverlässige
Person Beschäftigung

Meldungen unter Beifügung eines felbstgejchriebenen
Lebenslaufs und Zeugnissen wolle man umgehend bei uns
einreichen.

Limburg, den 18. Januar 1915.
Der Magistrat:

2(14 Haertru.

SikNhlilflkchtzkMliß.
Donnerstag , den 21. Januar d. Js>

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen im Kirberger Gemeindewald Distrikt Nr. 1
Berg  „

ca. 20 Rm. eichen Scheit und Knüppel
550 Rm. buchen Scheit
110 Rm buchen Knüppel und

3000 Stück buchen Wellen
zur Versteigerung

Bei ungünstiger Witterung findet die Versteigerung um
11 Uhr im Rathause statt.

Die Herren Bürgermeister der umliegenden Orte des
Kreises Limburg werden um gefl. Bekanntmachung gebeten.

Kirberg,  den 15. Januar 1915.
13[12 Großmann , Bürgermeister.

Freiw. FsnerwBir.
Freitag abend V,9 Uhr

s  MstaiMW.
Vom Weftermoll

wird braves, fleißiges Mäd¬
chen» welches noch nicht ge¬
dient hat, gesucht. 4l14

Schreiben zu richten an die
Expd d. Bl.

Ein braves Mädchen vom
Lande als Dienstmädchen
gesucht.  5 [11

Wo, sagt die Expd.

vorm G. I . Manz. Preis M. 1.20, mit Porto M. 1.30.
Die soeben erschienene Nummer 42 des „Simpl ic isse»

mu S" ist erschienen. Sie kostet pro Nummer 30 Pfg. Man
kann den „Simplicissimus", der auch diesmal wieder inhalt¬
lich gut ausgestattet ist, durch alle Postämter und Buchhand¬
lungen oder direkt vom SimplicissimuS-VerlagG. m. b. H.
& Co. in München beziehen

WteSdadeuer Btehhof -Marktbericht.
Amtl. Notierung vom 18. Januar 1915.

I g f t t i i (
Ochsen 62 Kälber , . *96
Bullen. 29 Schafe . 111
Kühe und Rinder ■ 249 Schweine. 922

Vieh-Gattungen.
neuDmchb

CTOII» ,
Lebend- |Sdila <S«

gewicht

5Ö- 54

44—4b

50- 54

40- 46
44—48

Z8- S4

79 —86

87—96

75 - 82
88—92

Ochse« :
vollfleisch., ausgcmSstete , höchsten Schlachtwertes .
iw die noch nicht gezogen haben (ungejocht ) .
junge , fleischige, nicht ausgemäst . und ältere cu$*

gemästete . .
mäßig genährte junge , gut genährte ältere . . .

Bullen:
vollfleischige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes
vollfleischige, jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe «ud Rinder:
vollfleischige ausgemästete Rinder höchst. Schlachtwertes
vollfleischige ausgemästete Kühe höchst. Schtachtwertes

bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Rinder . .
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelt«

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . . .
geringere Mast - u. gute Saugkälber . . . .
geringe Saugkälber . .

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel .
geringere Masthämmel und Schafe.
mäßig genährte Hämmei und Schafe (Merzschaf «)

Schweine:
oollfleischige Schweine von 160—200Pfd . Lebenvgewichi
vollfleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht
oollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
oollfleischige von 240—3()0 Pfd . Lebendgewicht

Marktverkauf : Ruhiges Geschäft, langsam gerämt.
Bon den Schweinen wurden am 18. Januar 1915 verkauft : zu«

Preise von 82 M !. 102 Stück, 81 Mk. 105 Stück . 80 Mk. 42 Stücks
79 Mk. 51 S ' ück, 78 Mk 10 Stück._

«Lette:aussichl für Mittwoch, den 20. Januar 1915
Zunächst noch meist heiter und trocken, nachts Frost . Späten
zunehmende Bewölkung

53 - 55
40 - 48
35 - 40

46

63 - 64

90- 81
88 - 81
59 - 68

94

80 - 82

62 - 63 78 - 80
80 — 63 80 — 82
55 - 5775 - 77

Ein älterer tüchtiger
ZchMedkklksrlle gesucht.

I . A. Thomas,
Schmiedemeister,

16[12 Limburg, Löhrgasse."

Lehrling
mit guter Schulbildung für
Kolonialwaren-, Delikatessen-
und Zigarrengeschäft sofort
gesucht. 2(6

Offerten unter E . MM)
an die Expd. d. Bl_

Gebrauchte Nähmaschine
zu kaufen gesucht.

Offerten unt. Z 7(9 an die
Expd. d. Bl.

Hie reichhaltigste , interessanteste
und gediegenste

zeiisttirin» m  Kleiniler-Ziiciiter
ist nnd bleibt die vornehm illustrierte

Tier - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der  Tier - Börse finden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Hönde , Zimmervögel,
Kaninunen , Ziegen , Schafe , Bienen Aquarien,

Gartenban , Landwirtschaft usw . usw.
Erfolg sicheres Insertionsorgan,

pro Zeile nur 20 Pi , bei Wiederholungen hoher
Rabatt.

atennememsBreB:
die Post nur 90 PI. pro Vierteljahr.

Verlangen Sie Probenummer gratis und franko.
Inserate nimmt die Expedition dieses Blattes

ra Originalpreisen entsregen . gg

Tragt Euer Gold
zur Reichsdank!

Zum sofortigen Eintritt

Hausburjche
zesucht, der auch Gartenarbeit zu verrichten versteht.

Schlinck's Druckerei
5[13 Limburg . (Brückengasse11.)

Wer PrchetreA verfüttert,
versüilüißt sich mii Vaterlaiibe

iitii) Milcht sich strafbar!

Im Berlage von Rud. Bechtoldk Comp, in Wies¬
baden ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und Buchbindereien):

Naffimischer Allgemeiner
Kandes-Kalender

für das Jahr 1815. Redigiert von W. Wittgen.
72 S . 4°, geh. - Preis 25 Pfg.

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte be¬
sonders zu empfehlen:

15. Aufl.. von König!. Gar¬
ten InspektorE. Junge.

Preis Mk t.50.

Si )ttl )ii(()(d !l 7‘ ^-uP-5ßon  KönigsGarten-Jnspek-

g" V***rI. .

WtiiWNkiil
tor E . Jugne.  Preis Mk. 1.— .

Ferner:
Feldpostkarte«

mit Kriegsbildern von Maler G. I . Frankenbach.
Bestehend aus 6 versch. Bildern mit Text. Sehr er¬
heiternd. 100 Stück 60 Pfg. 1000 Stück5 Mk.

Dieselbell(Doppelkarteu) mit Rückantwort.
100 Stück 1,20 Mk., 1000 Stück 10 Mk.
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